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Vorwort 

Seit mehr als 50 Jahren bemühen sich Wissenschaftler Regeln zu finden, die es gestatten, organi-

satorische Bearbeitungsfolgen festzulegen – also eine Zuordnung von Fertigungsaufträgen und Ma-

schinen vorzunehmen – mittels derer Produktionsprozesse zielorientiert gesteuert werden können. 

Das ist insbesondere für Job-Shop-Modelle, die auf variierenden technologischen Bearbeitungsfol-

gen basieren, äußerst kompliziert. Akzeptable Lösungen wären für den Unternehmenserfolg aber 

besonders bedeutsam, weil dieses Modell die wesentliche Grundlage für die Flexibilität von Pro-

duktionsprozessen bildet. Die Forschung zu dieser Problematik generiert Regeln, die insbesondere 

einen Beitrag zur Erfüllung von Zeit- und Kostenzielen anstrebt. Es wurde eine Vielzahl von Ver-

fahren zur Reihenfolgeplanung entwickelt.  

Die vorliegende Arbeit analysiert im Rahmen heuristischer Verfahren die Prioritätsregeln. Dabei 

geht es um die Beurteilung diskutierter Prioritätsregeln und ihre Systematisierung insbesondere 

hinsichtlich ihrer ökonomischen Zielwirkung. Dazu ist es unerlässlich die Einflussfaktoren zu iden-

tifizieren, die auf Prioritätsregeln wirken sowie die praktische Relevanz zu analysieren. Dazu wer-

den Untersuchungen im Mittelstand realisiert. Der Verfasserin gelingen Systematisierungen sowie 

mathematische Vereinheitlichungen und Verallgemeinerungen zu elementaren und kombinierten 

Prioritätsregeln. Sie verdeutlicht die Wirksamkeit von Prioritätsregeln zur Erreichung definierter 

Ziele und sie führt den Nachweis über den Zusammenhang zwischen verfolgten ökonomischen Zie-

len und im Unternehmen eingesetzten Prioritätsregeln.  

Theodor Nebl 

Rostock, Februar 2007 
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a aktuelle Maschine, auf der sich Auftrag j zum Zeitpunkt der Betrachtung befindet 

gA Ausfallgrad 

� �kA Maß für Störungen und unvermeidbare Verzögerungen 

ijb Bearbeitungszeit des Auftrags j auf Maschine i 

B Gesamtbelegungszeit der Produktionsstellen in einer Betrachtungsperiode 

B mittlere Belegungszeit der Maschinen in einer Betrachtungsperiode 

jB Gesamtbearbeitungszeit von Auftrag j 

BT bedingte mittlere Terminüberschreitung aller n Aufträge eines Auftragsbestandes 

61,...,cc spezifische Konstante, so genannter Terminfaktor 

C mittlere Fertigstellungszeitpunkte 

gesC Summe der Fertigstellungszeitpunkte aller n Aufträge 

jC Fertigstellungszeit(punkt) von Auftrag j 

jiC Fertigstellungszeit von Operation i des Auftrags j 

maxC maximaler Fertigstellungszeitpunkt aus allen n Aufträgen 

D mittlere Durchlaufzeit aller n Aufträge 

fjD frühester Wunschfertigstellungstermin des Auftrags j aus dem Pool 

gesD Gesamtdurchlaufzeit aller n Aufträge 

gewD gewichtete Gesamtdurchlaufzeit aller n Aufträge 

gewD gewichtete mittlere Durchlaufzeit aller n Aufträge 

hD Durchlaufzeit aller n Aufträge im h-ten Simulationslauf 

jD Durchlaufzeit eines Auftrags j 

jhD Durchlaufzeit eines Auftrags j, die im h-ten Simulationslauf gemessen worden ist 

jiD Durchlaufzeit von Operation i des Auftrags j 

maxD maximale Durchlaufzeit aus allen n Aufträgen 

2�
D Varianz der Durchlaufzeit aller n Aufträge 

jDB Gesamtertrag des jeweiligen Auftrags j 
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je Gewichtungsfaktor für die Klasse Deckungsbeitrags-Summe pro Zeitperiode

gg j bzw. Gewichtungsfaktor

i Operationsindex eines Auftrags j, � �iki ,...,1�

ik Anzahl der Bearbeitungen von Auftrag j 

maxKA maximale Kapazitätsauslastung aller m Maschinen 

L mittlere Terminabweichung aller Aufträge eines Auftragsbestandes 

gesL gesamte Terminabweichung aller Aufträge eines Auftragsbestandes 

gewL gewichtete gesamte Terminabweichung aller n Aufträge 

gewL gewichtete mittlere Terminabweichung aller n Aufträge 

jL Terminabweichung eines Auftrags j 

maxL maximale Terminabweichung des Auftrags j 

jLT Wunschfertigstellungs- bzw. Liefertermin (due date) eines Auftrags j 

jiLT Wunschfertigstellungstermin (due date) eines Auftrags j an Maschine i 

m Anzahl der Maschinen, i = 1, ..., m 

'm Eine andere Maschine im Fertigungsprozess 

n Anzahl der Aufträge, j = 1, ..., n 

N Anzahl der Aufträge innerhalb der Analysephase 

aN Anzahl der Aufträge innerhalb der Ausschwingphase 

eN Anzahl der Aufträge innerhalb der Einschwingphase 

SN Anzahl der voneinander unabhängigen Simulationsexperimente 

� �tN ji Anzahl der wartenden Aufträge in der Schlange zum Zeitpunkt t, die die Operation i 

des Auftrags j beinhaltet 

VN Anzahl verspäteter bzw. terminüberschreitender Aufträge in einem Auftragsbestand 

%VN prozentualer Anteil verspäteter bzw. terminüberschreitender Aufträge in einem  

Auftragsbestand

� �tp j Prioritätswert (value) des j-ten Auftrags zum Zeitpunkt t 

� �jki
P Prioritätsziffer des k-Arbeitsganges auf Maschine i des j-ten Auftrags 

q Anzahl der Simulationsläufe, q = 1,..., h 

jr Ankunftszeitpunkt von Auftrag j 
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t Zeitpunkt, zu dem die Maschinenbelegung stattfindet 

aktt aktueller Bearbeitungstag 

� �jki
t Bearbeitungszeit auf Maschine i des k-ten Arbeitsganges des j-ten Auftrags 

iBt mittlere Bearbeitungszeit einer Operation i 

jiBt Bearbeitungszeit der i-ten Operation von Auftrag j 

iLt ablaufbedingte Leerzeit auf der Maschine m im betrachteten Zeitraum 

jiLTt Operationstermin (i = 1, ..., ki) eines Auftrags j 

ijTt Transportzeit des Auftrags j zur Maschine

ijWt Wartezeit des Auftrags j vor der Maschine i 

T mittlere Verspätung aller Aufträge eines Auftragsbestandes 

gesT Summe der Verspätungen aller Aufträge eines Auftragsbestandes 

jT Terminüberschreitung von Auftrag j 

maxT maximale Terminüberschreitung bzw. Verspätung des Auftrags j 

LT Gesamtleerzeit aller m Maschinen 

LT mittlere Leerzeit aller m Maschinen 

2�
T Varianz der Terminüberschreitungen aller n Aufträge 

%T prozentualer Anteil terminüberschreitender Aufträge 

gU Kapazitätsauslastungsgrad 

ju Gewichtungsfaktor für die Klasse Umsatz pro Zeitperiode

jU Gesamtumsatz des jeweiligen Auftrags j 

jv Verzugsstrafe eines Auftrags j 

W mittlere Wartezeit aller n Aufträge 

gesW Gesamtwartezeit aller n Aufträge 

ijW Wartezeit der i-ten Operation von Auftrag j 

jx gleichverteilte Zufallsvariable im Intervall [0, 1] 

� �tY ji Summe der Bearbeitungszeiten der wartenden Aufträge zum Zeitpunkt t in der

Schlange, die die Operation i des Auftrags j beinhaltet 

ijz Zufallsvariable z des Auftrags j auf Maschine i 
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� Erwartungswert

D� Erwartungswert der mittleren Durchlaufzeit aller n Aufträge über alle

Simulationsläufe q 
D

H� mittlere Durchlaufzeit aller n Aufträge im Simulationslauf h 

� Standardabweichung
D� Standardabweichung der mittleren Durchlaufzeit aller n Aufträge über alle

Simulationsläufe q 
D

H� Standardabweichung (Streuung) der mittleren Durchlaufzeit aller n Aufträge im  

Simulationslauf h 

	 
� keine Maßeinheit 
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